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(54) Kalander

(57) Die Erfindung betrifft einen Kalander zur Glät-
tung einer Papier-, Karton- oder einer anderen Faser-
stoffbahn (1) mit mehreren übereinander angeordneten
und beidseitig in je einem Ständer (3) gelagerten Walzen
(2) zur Bildung von Glättspalten, wobei sich die Ständer
(3) an beiden Enden der Walzen (3) auf dem Maschinen-
fundament (7) abstützen und vor dem ersten Glättspalt

zumindest ein Zusatzgerät (5) zur Messung oder Beein-
flussung von einem oder mehreren Bahnparametern vor-
handen ist.

Dabei soll der erforderliche Bauraum dadurch ver-
mindert werden, dass zumindest ein Ständer (3) wenig-
stens eine Aussparung (4) zur zumindest teilweisen Un-
terbringung wenigstens eines Zusatzgerätes (5) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kalander zur Glät-
tung einer Papier-, Karton- oder einer anderen Faser-
stoffbahn mit mehreren übereinander angeordneten und
beidseitig in je einem Ständer gelagerten Walzen zur Bil-
dung von Glättspalten, wobei sich die Ständer an beiden
Enden der Walzen auf dem Maschinenfundament ab-
stützen und vor dem ersten Glättspalt zumindest ein Zu-
satzgerät zur Messung oder Beeinflussung von einem
oder mehreren Bahnparametern vorhanden ist.
[0002] Die Ständer dieser Kalander sind in der Regel
kompakt und geschlossen ausgeführt und nehmen ne-
ben den Walzen beispielsweise auch Leitwalzen und
Laufstege auf.
[0003] Beim Online-Einsatz der Kalander befinden
sich diese im Anschluss an eine Trockenpartie zur Trock-
nung der Faserstoffbahn.
[0004] Oft ergibt sich dabei die Notwendigkeit, Bahn-
parameter zwischen der Trockenpartie und dem Kalan-
der zu messen und/oder zu beeinflussen. Die dafür nö-
tigen Zusatzgeräte sind relativ groß und verlängern die
Maschinenlänge so um 1 bis 2 m. Dies erhöht die Kosten
und kann bei Umbauten an Raumgrenzen stoßen, die
den Einsatz der Zusatzgeräte verhindern.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, den
erforderlichen Bauraum beim Einsatz von Zusatzgeräten
zu minimieren.
[0006] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe dadurch
gelöst, dass zumindest ein Ständer wenigstens eine Aus-
sparung zur zumindest teilweisen Unterbringung wenig-
stens eines Zusatzgerätes aufweist.
[0007] Durch die Nutzung des Ständers zur Unterbrin-
gung zumindest eines Teiles des Zusatzgerätes kann
der erforderliche Bauraum wesentlich vermindert wer-
den.
[0008] Insbesondere ergibt sich hierdurch die Möglich-
keit, den Abstand zwischen dem Kalander und einer vor-
gelagerten Maschineneinheit zu minimieren.
[0009] Wegen der erheblichen Belastung der Ständer
und der damit verbundenen Ausdehnung kann dies die
Raumverhältnisse bei Kalandern verbessern, bei denen
die Stapelebene der Walzen senkrecht zum horizontalen
Maschinenfundament verläuft.
[0010] Besondere Vorteile hat die Anwendung der Er-
findung jedoch bei Kalandern, bei denen die Stapelebene
der Walzen vorzugsweise entgegen der Maschinenlauf-
richtung geneigt ist, da deren Ständer eine große Aus-
dehnung in Maschinenlaufrichtung haben.
[0011] Außerdem verringert sich hierdurch die freie
Bahnlänge zwischen Trockenzylinder und Kalander, was
einen geringeren Verlust von Bahntemperatur und Bahn-
feuchtigkeit zur Folge hat.
[0012] Entsprechend der Art und Gestaltung der Zu-
satzgeräte kann es vorteilhaft sein, wenn nur ein Ständer
wenigstens eine Aussparung oder aber an beide Stän-
der, vorzugsweise sich quer zur Bahnlaufrichtung gegen-
über liegende Aussparungen aufweisen.

[0013] Außerdem kann es in Abhängigkeit von der An-
zahl, Gestaltung und Größe der Zusatzgeräte von Vorteil
sein, wenn zumindest ein Ständer nur eine oder aber
mehrere Aussparungen besitzt. Dementsprechend kön-
nen auf beiden Seiten nur eine oder mehrere oder auf
einer Seite nur eine und auf der anderen Seite mehrere
Aussparungen vorhanden sein.
[0014] Besonders leicht lässt sich dies umsetzen, in-
dem wenigstens ein Ständer als Rahmenkonstruktion
ausgebildet wird.
[0015] Hierzu sollte wenigstens ein Ständer, vorzugs-
weise an dem entgegen der Maschinenlaufrichtung lie-
genden Ende, zumindest einen, sich insbesondere auf
dem Maschinenfundament abstützenden Träger aufwei-
sen, welcher wenigstens eine Aussparung begrenzt.
[0016] Es kann aber auch, insbesondere bei mehreren
Zusatzgeräten von Vorteil sein, wenn wenigstens ein
Ständer, vorzugsweise an dem entgegen der Maschi-
nenlaufrichtung liegenden Ende, mehrere, sich insbe-
sondere auf dem Maschinenfundament abstützende
Träger aufweist, zwischen denen Aussparungen vorhan-
den sind.
[0017] Um die Faserstoffbahn optimal messen und/
oder beeinflussen zu können, sollten die Zusatzgeräte
in der Nähe der Faserstoffbahn vorhanden sein. Hierzu
ist es vorteilhaft, wenn die Faserstoffbahn an wenigstens
einer Aussparung vorbeigeführt wird, in welcher vorzugs-
weise ein Zusatzgerät angeordnet ist.
[0018] Besonders eignen sich die Aussparungen zur
Unterbringung eines Zusatzgerätes in Form eines Scan-
ners, vorzugsweise zur Erfassung der Bahndicke oder
des Feuchtegehaltes der Faserstoffbahn.
[0019] Zur Messung und/oder Beeinflussung eines
Parameters der Faserstoffbahn ist es sehr effizient, wenn
das Zusatzgerät quer zur Bahnlaufrichtung traversierbar
ist. Ein dafür nötiger, quer zur Bahnlaufrichtung verlau-
fender Traversierbalken kann so einfach durch die Aus-
nehmungen geführt werden.
[0020] Dabei ist es zur optimalen Raumausnutzung
von Vorteil, wenn das entsprechende Zusatzgerät eine
Parkposition in einer Aussparung des Ständers hat.
[0021] Nachfolgend soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden. In der beige-
fügten Zeichnung zeigt die Figur einen schematischen
Querschnitt durch einen Kalander.
[0022] Der Kalander besitzt mehrere, übereinander
angeordnete und zur Bildung von Glättspalten gegenein-
ander gedrückte Walzen 2. Die zur Glättung allein durch
diese Glättspalte laufende Faserstoffbahn 1 wird dabei
zwischen den Glättspalten über Leitwalzen 9 geführt.
[0023] Beidseitig der Walzenenden sind die Walzen 2
und Leitwalzen 9 in je einem Ständer 3 gelagert, die sich
auf einem Maschinenfundament 7 abstützen.
[0024] Dabei ist die Stapelebene 6 der übereinander
angeordneten Walzen 3 entgegen der Maschinenlauf-
richtung geneigt. Dies hat den Vorteil, dass der Bahnweg
vom letzten Trockenzylinder zum ersten Glättspalt ver-
kürzt wird.
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[0025] Da der Kalander im Online-Betrieb arbeitet, ge-
langt die Faserstoffbahn 1 auch direkt von einem Trok-
kenzylinder 10 einer in Maschinenlaufrichtung vorgela-
gerten Trockenpartie zur Trocknung der Faserstoffbahn
1 über Leitwalzen 9 zum ersten, oben liegenden Glätt-
spalt des Kalanders.
[0026] Nach der Glättung der Faserstoffbahn 1, d.h.
dem Durchlaufen der Glättspalte wird die Faserstoffbahn
1 zur Aufrollung in eine Wickelstation geführt.
[0027] Um den vorgelagerten Herstellungsprozess,
aber auch die nachfolgende Glättung der Faserstoffbahn
1 im Interesse einer optimalen Qualität der fertigen Fa-
serstoffbahn 1 beeinflussen zu können, befindet sich zwi-
schen dem letzten Trockenzylinder 10 und dem ersten
Glättspalt ein Zusatzgerät 5 in Form eines Scanners zur
Erfassung des Querprofils des Feuchtegehaltes und/
oder der Bahndicke.
[0028] Um wegen der schrägen Stapelebene 6 den
Raum besser nutzen zu können, besitzen die Ständer 3
zumindest zwei, sich quer zur Bahnlaufrichtung 8 gegen-
überliegende Aussparungen 4 zur Unterbringung dieses
Scanners.
[0029] Dabei werden die unter dem Walzenpaket lie-
genden Aussparungen 4 von zwei senkrechten Trägern
11 des jeweiligen Ständers 3 gebildet. Die Träger 11 be-
finden sich am entgegen der Maschinenlaufrichtung lie-
genden Ende des Ständers 3 und stützen sich auf dem
Maschinenfundament 7 ab.
[0030] Der Sensorkopf des Scanners ist an einem Tra-
versierbalken quer zur Bahnlaufrichtung 8 traversierbar,
wobei sich die Parkposition des Sensorkopfes in einer
Aussparung 4 befindet.
[0031] Um die Entfernung des Sensorkopfes zur Fa-
serstoffbahn 1 gering zu halten, wird die Faserstoffbahn
1 an dieser Aussparung 4 mit dem Zusatzgerät 5 vorbei-
geführt.
[0032] Eine in Maschinenlaufrichtung zweite Ausspa-
rung 4, insbesondere auf der Bedienseite der Maschine,
kann beispielsweise als Zugang für das Bedien- und
Wartungspersonal zum Innenbereich und damit auch
zum Scanner genutzt werden.
[0033] Im Ergebnis kann der Abstand zwischen Trok-
kenpartie und Kalander sehr klein gehalten und so die
Länge der gesamten Maschine minimiert werden.
[0034] Auch Umbauten vorhandener Maschinen las-
sen sich so besser realisieren.

Patentansprüche

1. Kalander zur Glättung einer Papier-, Karton- oder
einer anderen Faserstoffbahn (1) mit mehreren
übereinander angeordneten und beidseitig in je ei-
nem Ständer (3) gelagerten Walzen (2) zur Bildung
von Glättspalten, wobei sich die Ständer (3) an bei-
den Enden der Walzen (2) auf dem Maschinenfun-
dament (7) abstützen und vor dem ersten Glättspalt
zumindest ein Zusatzgerät (5) zur Messung oder Be-

einflussung von einem oder mehreren Bahnparame-
tern vorhanden ist, dadurch gekennzeichnet,
dass
zumindest ein Ständer (3) wenigstens eine Ausspa-
rung (4) zur zumindest teilweisen Unterbringung we-
nigstens eines Zusatzgerätes (5) aufweist.

2. Kalander nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass
die Stapelebene (6) der Walzen (2) senkrecht ver-
läuft.

3. Kalander nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass
die Stapelebene (6) der Walzen (2) vorzugsweise
entgegen der Maschinenlaufrichtung geneigt ist.

4. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
nur ein Ständer wenigstens eine Aussparung (4) be-
sitzt.

5. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
beide Ständer (3), vorzugsweise sich quer zur Bahn-
laufrichtung (8) gegenüber liegende Aussparungen
(4) aufweisen.

6. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Ständer (3) nur eine Aussparung (4)
besitzt.

7. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Ständer (3) mehrere Aussparungen
(4) aufweist.

8. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Ständer (3) als Rahmenkonstruktion
ausgebildet ist.

9. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Ständer (3), vorzugsweise an dem
entgegen der Maschinenlaufrichtung liegenden En-
de, zumindest einen, sich insbesondere auf dem Ma-
schinenfundament (7) abstützenden Träger (11) auf-
weist, welcher wenigstens eine Aussparung (4) be-
grenzt.

10. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Ständer (3), vorzugsweise an dem
entgegen der Maschinenlaufrichtung liegenden En-
de, mehrere, sich insbesondere auf dem Maschinen-
fundament (7) abstützende Träger (11) aufweist,
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zwischen denen Aussparungen (4) vorhanden sind.

11. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
die Faserstoffbahn (1) an wenigstens einer Ausspa-
rung (4) vorbeigeführt wird.

12. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zusatzgerät (5) als Scanner, vorzugsweise zur
Erfassung der Bahndicke oder des Feuchtegehaltes
der Faserstoffbahn (1) ausgeführt ist.

13. Kalander nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zusatzgerät (5) quer zur Bahnlaufrichtung (8)
traversierbar ist und vorzugsweise in einer Ausspa-
rung (4) eine Parkposition hat.
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